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Die unterzeichneten Zeitungen Stettins 
ſehen ſich ſämmtlich zu der Erklärung an 
die geehrten Leſer veranlaßt, daß ſie durch die 
am 1. Februar in Kraft tretende beträcht⸗ 
liche Erhöhung der Setzerlöhne, ſowie durch 
die Preisſteigerung für Papier und Druck- 
materialien ſich in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt fühlen, den Inſertionspreis um 6 Pfen⸗ 
nige für die Petitzeile von dem gedachten 
Termine an zu erhöhen. 

Neue Stettiner Zeitung. 
Oſtſee⸗ Zeitung. 
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tion der Marineverwaltung dem Chef der Admirali⸗ 
tät nahe gelegt. Es heißt, daß über einen derarti- 
gen Plan bereits dem Kater Vortrag gehalten fei 
und von demſelben weitere Erwägungen der angereg- 
ten Vorſchläge angeordnet worden: find. 

Leipzig, 28. Januar. Bei der Konkurs-Ab⸗ 
theilung hieſigen Königlichen Bezirksgerichtes ſteht in 
dem Konkurſe der „Sächſiſchen Hypothekenbank (nit 
der die hieſige ſolide „Leipziger Hypothekenbank“ nicht 
verwechjelt werden darf) für den 17. Februar, d. J. 
Termin zur Anmeldung von Forderungen an das ge⸗ 
meinſchuldneriſche Ingitut an. Trotz der Nähe dieſes 
Termins find von den in Umlaxf befindlichen Pfand- 
briefen der ſächſiſchen Hypothekenbank ungefähr 80 
Prozent noch nicht angemeldet. Geſchieht dies nicht 


noch rechtzeitig, ſo ſind, worauf auch eine jüngſt er⸗ 
ſchienene Bekanntmachung des Glaubiger-Ausſchuſſes 
aufmerkſam macht, dieſe Pfandbriefe völlig entwerthet. 


Ausland > 
Wien, 25. Januar. Alle Blätter find voll 


W kritiſchen Lage und hat das Minifterium allgemein -rechtsverbindlicher Natur durch die Bundes- 


emiſſion gegeben. 


ip, . Die Koſten für die Ausrüſtung der nun- 


Mer ausgegeben Flottenexpedition in das atlantiſche werden kann. 


dikon hatten, als der Befehl 
3 ergangen war, bereits eine Höhe von über 
900.000 Thlr. erreicht. Man if 11 5 wi dieſe 
Mae den werden möchten; innerhalb des Etats 
8 Ausentn verwaltung iſt kein Raum dafür und die 
dies „rüſtungszwecken disponiblen Summen ſind ohne⸗ 
Ihe denugjam in Anſpruch genommen. Ucberhaupt 
i ir ſch zu ergeben, daß die Marineverwaltung 
alera estn, Jahren größere Ausgaben gemacht hat, 
vi Grenzen des Etats geſchehen konnte. 
8 autet, daß beabſichtigt wurde, einen Theil 
nehmen usgaben auf die Kriegsrechnungen zu dber- 
gegn doch ſteht dieſer Abſicht der Umſtand ent- 
lang, 11 lene Rechnungen bereits zum Abſchluſſe 
au nd. Diefer Umſtand und andere gewichtige 
= haben die Nothwendigkeit einer Reorganifa- 


zur Aufgabe der Erpe- 


verſammlung oder durch eine Geſammtheit von 50,000 
Schweizer Bürgern oder durch 5 Kantone propozirt 
Die Stellung von Initiativanträgen, 
deren Zuläffigfeit mit 60 gegen 47 Stimmen ange- 
nommen wurde, fol fih nur auf Bundes geſetze und 
Bundesbeſchlüſſe erſtrecken und ausgeſchloſſen bleiben 
bei allen Fragen, durch welche vertragsrechtliche Ber- 
pflichtungen des Bundes berührt werden. Ein ſolcher 
Initiativantrag, welcher nur von einer Geſammtheit 
von 50,000 Schweizer Bürgern oder 5 Kantonen 
ausgehen Tann, tft zunächſt an den Nationalrath und 
den Ztänderath zu richten. Nur wenn beide Räthe 
die Erheblichkeitsfrage verneinen, fol Abſtimmung 
durch das Volk ſtattfinden. Ein Antrag auf An- 
nahme der Beſtimmung, daß den Mitgliedern des 
Natlonalraths und des Ständeraths durch Abſtim⸗ 
mung des Volks das Mandat entzogen werden kann, 
wurde mit 61 gegen 38 Stimmen verworfen. 
Paris, 25. Januar. Zu dem am 23. in 


eð, tionalverſammlung 


Epernay gemachten Mordanfall auf einen deutſchen 
Soldaten gab ein Streit Veranlaſſung, den ein Mr- 
beiter mit einem deutſchen Soldaten in einem Wirths- 
hauſe hatte. Erſterer verließ in Folge desſelben mit 
drei ſeiner Kameraden das Lokal, um ſeinem Gegner 
auf der Straße aufzupaſſen. Ein anderer deutſcher 
Soldat wurde von den Arbeitern für den gehalten, 
mit welchem ſie Streit hatten, und ſte fielen über ihn 
her und verwundeten ihn. Die Wunde des Soldaten 
ſoll glücklicher Weiſe nicht erheblich ſein. Die vier 
Arbeiter wurden veehaftet. 

— Ein ſchrecklicher Eiſenbahn⸗Unfall ereignete 
ih auf der Lyon⸗Marſeiller Eiſenbahn. Die Depe- 
Ihe, welche die Eiſenbahn-Verwaltung darüber ver- 
öffentlichen läßt, lautet: „Die Brücke von Braque iſt 
von dem Waſſer (Var) hinweggeriſſen wurden. Ich 
habe mich nach der Brücke begeben, um den Zug 492 
anzuhalten. Unmöglich, da die Landſtraße überſchwemmt 
war; ich ſtellte drei Männer auf, um den Zug durch 
Signale zu warnen. Unmöglich, zu telegrapyiren. 
Ungeachtet der Vorſichtsmaßregeln kam der Zug mit 
ganzer Dampfkraft an und fürzte in den Fiuß; ich 
organiſire die Hülfe.“ So die Depeſche der Gefell- 
ſchaft. Die Brücke von Braque liegt ganz in der 
Nähe von Antibes. Der verunglückte Zug kam von 
Nizza, das er gegen 6 Uhr Aben)s verlaſſen, und 
mußte um 6 Uhr 27 Minuten durch Artibes fom- 
men. Nach anderen Berichten hatte man ſofort Ret- 
iungsanftalten gemacht. Ungefähr 100 Arbeiter wa- 
ren bei denſelben betheiligt. Nach langen und ſchwie⸗ 
rigen Nachſuchungen gelang es, den Lokomotioführer 
und den Heizer, ſo wie vier Reiſende, die alle ſechs 
todt waren, aufzufinden. Später fand man noch 11 
oder 12 ſchwer verwundete Reiſende. Man glaubt, 
daß die Zahl der Opfer 30 bis 40 beträgt. 

— Die „Union“ hat gemeldet, daß die Strafe 
Rochefort's in Verbannung umgewandelt ſei. Dies 
iſt nicht richtig und kann nicht ſein. Dae legitimi- 
ſtiſche Blatt vergißt, daß die Gnaben⸗Kommiſſion den 
Antrag Rochefort's verworfen hat, die Strafe des La- 
ternenmannes iſt alſo ohne Appellation verhängt und 
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Deputirten der Na⸗ 


ſie es für den Soldaten 
B. haben. Geſtern ward in der achten 
parlamentariſchen Initiativ⸗Kemmiſſion der Kriegs- 
Miniſter de Ciſſey befragt über den Eindruck, welchen 
eine Amneſtie auf die Armee machen würde. Der 
Miniſter antwortete, die Armee fei lein deliberirendes 
Korps und unterwerfe ſich den Dekreten der Verſamm⸗ 
lung. Die Kommiſſton it auseinander gegangen, 
ohne einen Beſchluß zu faſſen. Es iſt eine That⸗ 
ſache, daß, wenn die Amneſtiefrage nicht fortſchreitet, 
das ſeit einigen Tagen in Ausübung gebrachte Syſtem 
einer verhüllten Amneſtie gleichkommt. Jeder Gefan⸗ 
gene auf den Pontons, über welchen gute Auskunft 
durch notable Perſonen von Paris ertheilt wird und 
der nur eine untergeordnete Rolle in der National- 
garde geſpielt hat, wird entlaſſen. Der Vorſchlag des 
Paſtors de Preſſenſe, Deputirter von Paris, wird alſo 
gegenſtandslos, wenn ſein Antrag noch lange verzögert 
werden ſollte. Uebrigens iſt die Regierung gegen die 
Diskuſſton dieſes Vorſchlages. Es bleiben nur noch 
die Akten von 7300 Inſurgenten zu perificireu und 
die Zahl der Kriegegerichte ifi vermehrt worden. Die 
Freilaſſungen find ſehr zahlreich und die Regierung 
hofft bald mit dieſem politiſchen Prozeſſe zu Ende zu 
kommen, der jedenfalls der umfaſſendſte der Neuzeit 
iſt. Auch würde der Vorſchlag des Herrn de Prej- 
ſenſe lebhaft bekämpft werden durch die Rechte und 
Gelegenheit zu heftigen Reden von Seiten der eral- 
titten Radikalen geben. Men begreift, daß weder 
Herr Thiers noch Herr Dufaure zu einem ſolchen par⸗ 
lamentariſchen Sturme gern die Gelegenheit geben 
werden, und vermuthlich iſt die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſton gleicher Anſicht. Herr de Geofroy, franzöſi⸗ 
ſcher Geſandter in China, wird ſich mit dem nächſten 
Paketboote auf feinen Poſten begeben. 

— Wie der „Francais“ wiſſen will, befand ſich 
der Exkaiſer Napoleon am letzten Samſtag in Dover; 
er ſoll dort die Nachrichten aus Paris abgewartet 
haben, um je nach den Umſtänden eine Landung in 
der Normandie zu verſuchen. (Eine ſehr unwahr⸗ 
ſcheinliche Nachricht.) Daß die Imperialiften mehr 
agitiren denn je, iſt übrigens ſicher. Ihr Anhang in 
Paris iſt auch nicht unbedeutend und nimmt ſogar zu, 
da die Ausſicht, daß die Regierung nach Paris kommt, 
jeden Tag geringer wird. Die Poltzeileute find größ⸗ 
tentseils für den Exkaiſer. Ihr Korreſpondent konnte 
fih heute Morgen noch davon überzeugen, da er in 
einem Kaffeehauſe zufällig Zeuge einer Unterredung 
war, die zwiſchen zehn bis zwölf Polizei⸗Agenten (in 
Uniform und Civil) ſtattfand und wo dem Exkaiſer 
auf das eifrigſte das Wort geredet wurde. Wie kühn 
die Bonapartiſten übrigens auftreten, vewelſt zur Ge⸗ 
nige das Wahlſchreiben Roubers an die Korſen. Im 
Allgemeinen glaubt man, daß derſelbe gewählt werden 


eine Petition zu ſeinen Gunſten 


wird. Die Gelder, welche man für dieſe Kandidatur 
verausgabt, find ſehr bedeutend. Der ehemalige Bot- 
ſchafter in Berlin hat ebenfalls ſein Scherflein dazu 
beigetragen. Er hat nämlich die 2400 Fr., welche 
ihm ſein Buch über ſeine dortige Miſſion eingetragen 
hat, den korſiſchen Wohlthätigkeits -Anſtalten ge⸗ 
ſchenkt. Unter denen, welche ſich nach Korſiks bege 
ben wollten, um für die Kandidatur zu wirken, be⸗ 
fand fih auch der Deputirte Galloni d'Iſtriu. Deg- 
elbe kam deshalb um einen Urlaub ein; die betref- 
fende Kommiſſton der Nations lverſammlung verwel⸗ 
gerte ihn auch nicht, aber fie bewilligte ihm dene 
ſelben erſt vom 10. Februer ab, während die Wah⸗ 
len Tags darauf, nämkich am 11., ſtattfinden. Seit 
einigen Tagen nehmen die Bonapartiſten wieder zum 
Fürſten Bismarck ihre Zuflucht. Sie ſprengen näm- 
lich aus — und der „Gaulois“ ſchreibt dies ſogar 
heute — daß der deutſche Kanzler die bonapartiſtiſche 
Reſtauration begünſtige. Zweck dieſer Gerüchte iſt, 
denen, welche ſich vor den Preußen fürchten, den 
Glauben beizubringen, daß die bonapartiſtiſchen Une 
ternehmen Frankreich keine äußeren Schwierigleiten 
bereiten werden. 

— Wie der „Soir“ verſichert, legen dle Preu- 
ßen neue Befeſtigungen in Toul, Belfort und den 
übrigen franzöſiſchen Feſtungen an, in deren Beſitz 
ſte noch ſind. = 

— Die zwanzig Parijer Agenten, welche der 
Präfelt Keratry mit ſich nach Marſeille genommen hat, 
um die Bewohner feines Departements zu überwachen, 
wurden zurückgeſandt, da man ſie nicht gebrauchen 
konnte. Sie waren nämlich des Provencaliſchen nicht 
mächtig. 

— In Paris find vier javaneſiſche Prinzeſſinnen 
angekommen, welche der Kaiſer von Japan hierher 
geſandt hat, um fie nach europäiſcher Sitte erziehen 
zu laffen. Dleſelben heißen Tjen, Ka⸗Pſe Hang, 
Hoans⸗-Pa-Li, Ko-Phare. ETSN í 

Paris 25. Januar. Die Frage der Handels⸗ 
marine und Seeſtädte, wie fie jetzt der Narionalver- 
ſammlung vorliegt, ſcheint ebenfalls beſtimmt, die 
größten Intereſſen Für und Wider aufzuregen. Si 
dieſem Falle ſtehen die Intereſſen der größten Im⸗ 
porteure in den Steſtädten Marſeille und Havre 
nen der Schiffsrheder in allen franzöſiſchen Hafen 
plätzen gegenüber. Die Regierung will die fremde 
Schiffe, welche in franzöſiſchen Häfen einlaufen, mit 
einem Zuſchlag zur Flaggenſteuer belegen und gleiche 
zeitig alle diejenigen Rohprodukte einer beſonderen 
Steuer unterwerfen, die nicht aus den Ueſprungslän⸗ 
dern direkt, ſondern aus fremden Depots in Frani- 
reich eingeführt werden. Eine ſolche Beſteuerung 
muß natürlich die fremden Schiffe und Importirun⸗ 
gen durch Vermittelung auswärtiger Rhederti fern⸗ 
halten. In Marſeille z. B., deſſen Hafen haupt⸗ 
ſächlich von der Getreide- und Körnerfrucht » Einfuhr 
durch Schiffe unter griechiſcher, italieniſcher und ſpan⸗ 
niſcher Flagge lebt, würde man dieſen Einfuhrverleur 
ſofort auswandern und nach Genug überſiedeln ſehen, 
das, neuerdings durch die liguriſche Küſtenbahn direkt 
mit Nizza und dem übrigen Frankreich verbunden, ein 
ſehr geeigneter Platz iſt, um dieſe Zuſchlagsabgaben 
zu umgehen. Aehnlich dürfte ſich die Sache in Havre 
ſtellen, deſſen Handel ſicherlich ſich nach Antwerpen 
ziehen und jo die große Wichtigkeit dieſes Seeplatzes 
verkürzen müßte. Auf der anderen Seite behaupten 
die franzöſiſchen Rheder in allen größeren und klei⸗ 
neren Hafenplätzen, nicht länger mit Ehren beſtehen 
zu können, wenn die fremde Konkurrenz nicht von 
dem Verkehr in franzöſiſchen Häfen durch ſolche Zu⸗ 
ſchlagstaxen in empfindlicher Weiſe berührt und mit⸗ 
hin ferngehalten würde. Der geſammte Verkehr der 
ſranzöſtſchen Häfen unter einander ſowohl als auch 
die Bezüge derſelben vom Auslande follen den Schiffen 
der einheimiſchen Rhederei vorbehalten bleiben. In 
praktiſcher Beziehung tritt noch ein neues Moment 
binzu. Durch die beſtehenden Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsverträge, namentlich durch denjenigen mit Deftere 
reich, der bis zum Jahre 1877 noch zu laufen hat, 
entäußerte fih die franzöſiſche Regierung des Rechtes, 
ſolche Zuſchlagstaxen den Schiffen unter fremder 
Flagge beim Einlaufen in franzöſiſche Hafen aufzu⸗ 
legen. Die bekannte Klauſel von der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nation deckt außer Oeſterreich durch dieſen Ver⸗ 
trag bis 1877 noch acht andere handeltreibende 
Staaten. Es liegt mithin auf der Hand, daß ein 
Beſchluß der Nationalverſammlung in dieſer Beziehung 
zunächſt ohne greifbare Folgen für den Fiskus biele, 
ben und alſo auch ohne Einfluß auf die Einnahme⸗ 
quellen des Budgets ſein muß. An die Kammer tritt 
daher die Frage heran, ob fie beabſichtigt, der Regie- 
rung durch ihr Votum der geforderten Steuern, deren 
Ertrag vorläufig gleich Null ift, eine Vollmacht ur 
eventuellen Kündigung dieſer Verträge zu geben z; 
denn das Deiniſtertum wenigſtens beſteht darauf, erſt 
dann mit den betreffenden Staaten in Untertandlungen 
über Aenderung jener Vertragsbeſtimmu ngen eintreten 
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zu wollen, nachdem die Entſcheidung des Parlaments br reichs bleiben wird. An anderen Kombinationen, um res berechnet fih auf 1½ Millionen L. Eben kommt Verkehr ein ſehr weſentliches Moment der Rentabill⸗ 
ausländiſchen Kontrahenten keinen Zweifel gelaſſen, daß die Zukunft etwas ſicherer zu felen, fehlt es auch von den Dlamantfeldern die Nachricht, daß zwel tät bilden. 
die Regierung der Republik im Vorhinein ermaͤchtigt wurde nicht. Es handelt ſich dabei hauptſächlich darum. Diamanten gefunden worden ſeien, deren jeder über — Die diesjährige Muſterung der Militärpflich⸗ 
nöthigenfalls jene Uebereinkommen aufzukündigen. So, für Thiers, falls ihm etwas Menſchliches zuſtoße und 1000 Karat ſchwer fei.. Doch bezweifelt man dieſe tigen des Randower Kreiſes findet fatt: am 12., 
ſtellt fidh hier die Frage ähnlich wie in der Rohſtoff⸗ er einmal wirklich ernſtlich feine Entlaſſung geben | Angabe, und zwar mit Recht. Denn eine einfache 13. und 14. Februar hier im Devantler'ſchen Lokale, 
Debatte, nur daß in dieſem Falle die Regierung die folte, einen Nachfolger zu haben. Einer der betref⸗ Rechnung (geſtützt auf die Thatſachen, daß 1000 am 15. und 16 in Pencun, am 17. und 19. in 
Schutzzollner (hier die Rheder) nicht gegen, ſondern fenden Anträge geht von Leſevre⸗Portalis (linkes Cen- | Karat —= 205 Gramm, 1 Gramm Waſſer = 1 Gartz a. O., am 22. und 23. in Pölitz, am 24. 
wie zahlreiche Meetings in den Hafenorten beweiſen, trum) aus. Derſelbe will, daß, „falls die Präft- | Kubtkcentimeter, und das fperifiiche Gewicht des Dia- und 26. in Löcknitz, am 27. und 28. in Alt⸗Damm, 
ganz entſchieden für ſich hat. Welcher von 850 dentſchaft vacant werde, die interimiſtiſche Präſident⸗ manten 3,3) ergiebt, daß ein folder Stein einen am 29. Februar, 1., 2. und 4. März im Züllchower 
Parteien der Sieg verbleiben wird, iſt noch nicht ab⸗ ſchaft dem Präſidenten der Nationalverſammlung an- Inhalt von 58 Kubikeentimeter oder als Kubus ge- Schützenhauſe, ſowie im letzteren Lokale auch am 7. 
zuſehen. Herr Thiers miſcht ſich nicht in diefe De- vertraut werde.“ Bei der Rechten dürfte dieſer An⸗ dacht, ungefähr 3,5 Centimeter Breite, Länge und März die Looſung. No g 
batten. Wie er zu mehreren fremden Diplomaten trag keine Sympathie finden. Was den Plan an- Höhe haben nürde. Einen Diamanten giebt es — Der in unſerer letzten Nummer erwähnte 
ausdrücklich geäußert, hat er für jetzt den-Entſchluß belangt, dem Präfidenten der Nationalverſammlung zwar, der jenes Gewicht überſteigt, es iſt der Bra⸗ Dieb eines Einhundert⸗Thalerſcheines aus dem Com- 
gefaßt, die ihm zugedachte Rolle eines konſtitutionellen zugleich die Funktionen eines Vice-Präſtdenten der ganza in Portugal, welcher 1680 Karat wiegen, die toir eines hieſigen Kaufmanns HA geſtändig ein als 
Staatschefs ihrem ganzen Umfange nach durchzufüh- Republik zu übertragen, fo hat derſelbe wenig Aus- Größe eines Straußeneies haben und 389 Millionen] leichtſinnig bekannter Kommis des Letzteren, welcher 
ren. Seit dieſer Entſchließung ſieht man den Präfl- ſicht auf Erfolg, zumal Grevy, der jetzige Präſident Thlr. werth ſein Toll, während der berühmte Robit | das Geld in wenigen Tagen in Danzig durchgebracht 
denten der Republik alle Attive Thellnahme an den der Verſammlung, erklärt hat, daß er dieſe Stelle nut 162 Karat ſchwer iſt. Nun ſollen auf einmal und ſich dann wieder hier eingefunden hat. Da der 
Staatsgeſchaften von ſich welſen. Er ſwidmet ganze mit einer Majorität, die vollſtändig monarchlſtiſch ge⸗ zwei ſolcher Rieſendiamanten gefunden worden ſein⸗ bemittelte Vater des jungen Mannes das Geld er- 
Vormittage ſeiner Malerin, Fräulein Jacquemard, die finnt ift, nicht annehmen könne. Ein dritter Vor- deren Gewicht allerdings für den rohen Zuſtand ans ſetzen will, hat der Beſtohlene von einer Beſtrafung 
mit feinem Portrait beſchäftigt iſt. Er nimmt Ein- ſchlag beſteht darin, einen Präſidenten des Minifter- gegeben fein würde. Einſtweilen wird man jedenfalls desſelben Abſtand genommen. — Am Freitag Abend 
lädungen zu Diners und Soirée an, die er bisher rathes zu ernennen (Thiers iſt es jetzt ſelbſt) und die Beſtätigung abwarten müſſen. In den Diamant⸗ wurde wiederum in einem kaufmänniſchen Komtolr, 
der Geſchaſteüberhaufung wegen melſt von ſich ge⸗ dieſen als den zukünftigen Erſatznann des Präſiden⸗ feldern herrſchen gegenwärtig Krankheiten und es Pladrinſtraße 1 —. 2, mittelſt Nachſchlüſſel und Auf⸗ 
wieſen, und überwelſt di“ geſammte Arbeitslaſt und ten der Republik zu bezeichnen. Dieſen Poften will ſterben viele Leute. — Der Volksrath des Oranje- brechens mehrerer Schreibpulte ein Diebſtahl verübt, 
jede Verantwortlichkeit ſeinem Miniſtetium, das ſich man Caſimir Perier, dem jetzigen Minifër des Jn- Freiſtaates hat eine außerotdenkliche Sitzung abgehal- der den Thütern indeſſen im Ganzen nur eine Aus⸗ f 
darüber nicht beklagt. Wie lange der ſchöne Eifer nern, anvertrauen. Eine ſolche Anordnung würde ten, worin er gegen die durch den Gouverneur der beute von ca. 15 Thlr. gewährte. n K 
anhalten wird — it natürlich niht im voraus fef- aber wahrſcheinlich Thiers nicht gefallen Im Gan⸗ Kapkolonie im Namen des britiſchen Reiches vollzo⸗ Stargard 28. Januar. Am 25. d. M. fand 
zustellen. Inzwischen läuten die Nachrichten aus dem zen genommen ſind alle Vorſchläge, die bis jetzt vor⸗ gene Einverleibung der Felder Proteſt erhoben hat. hier eine von ca. 200 Perſenen beſuchte Verſamm⸗ 
Süden noch immer ſeltſam und gefahrdrohend. Ich gebracht worden, der Art, daß wenig Ausſſicht vor⸗ Pretortus, der Präſident der Transvaal-Republik, hat lung zur Stiftung, eines „Bildungsvereins“ ſtatt. 
war bis geſtern ziemlich geneigt, vie einlaufeaden Nach⸗ handen iſt, daß einer derſelben zur Annahme ge- ſein Amt niedergelegt. Der zeitwetlige Präfident Nach einem einleitenden Vortrage des Herrn Dr. 
richten für übertrieben zu halten. Es wurde mir je- dungen, a und der Landesrath haben die Enkſcheidung des Gou- Kuhnke und Wahl des Bureaus durch Alklamation, 
doch ein Blick in das Schreiben eines hohen Staats⸗ Verſaillſes, 27. Januar. Die Nationalver- vernenrs Keate verworfen, auf den Grund hiu, daß die auf die Herren Regierungsrath v: Borries, Gaſt⸗ 
beamten aus den mittäglichen Departements gestaltet, ſammlung nahm bei fortgeſetzter Berathung des Ge⸗ der Präfident Pretorius in den einleitenden Verhand- wirt) Protzen und Hofprediger Wilſiag fiel, konſti⸗ 
das über das Vorhandene neuer foöperaliſtiſcher etzentwurfs über die Handelsmarine ein Amendement lungen feine Machtbefugniſſe überſchritten habe. tuirte ſich der Verein und wähle zur Weiterführung 
Strömungen in dieſen Gegenden keinen Zweifel mehr an, wonach die Einfuhr von Guano auf fremden deer Geſchafte einen Ausſchuß von 9 Mitgliedern, be- 
„aufkommen lüßt. Die während des Krieges, wie man Schiffen von der Zrſchlagsſteuer ausgenommen wird. % „ Pesvirſtenes ebend dus den Herren P“ Kuhne DE Siemen, 
ſich erinnert, unter 15 Departements des Südens Hierauf wurden Artikel 2, 3 und 4 des Geſetz⸗ Ent.“ Stettin, 29. Januar. Zur Feier des Jahres Hofprediger Wilſing, Rabbiner Dr. Buchholh, Gast, 
Leſchloſſene „Ligue du midi“ ſcheint im Stillen wurfts angenommen und ein Amendement, welches tages der Kapitulation von Paris waren geſtern außer wirth Protzen, Böttchermelſter Meyn, Lederfabrikant 
mit dem alten föderaliſtiſchen Programme wieder auf- die Einfuhr von Lebensmitteln von den Beſtimmun⸗ dem Rathhauſe auch vekſchiedene Privatgebäude be⸗ Martin Protzen und Zimmermeiſter Georgk. 55 
genommen worden zu fein, und wenn auch die Aus- gen der Artikel 1 und 2 befreien wollte, mit 353 flaggt. 3 Stralſund, 28. Januar. Vorgeſtern haben die 
Ichmückungen einiger konſervatiber Organe zu ſehr gegen 289 Stimmen verworfen. ve Delſol legte den — Die Geſammtzahl der an der Untserfität | Vorarbeiten zur Berliner Nordbahn in unſertr Skapt 
Grau in Grau malen mögen, ſo iſt doch nicht zu Kommiſſtonsbericht über die Aufkündigung der Han⸗ Greifswald immatrikulirten Studirenden beträgt begonnen. Die Abſteckung der Linie beginnt beim 
anguen, daß ſich in den heißblütigen Bevölkerungen delsverträge vor. 476. Die theologiſche Fakultät zählt 17 Inlander, Bock, indem die Frage wegen der Lage des Bahn⸗ 
jener Departements ein Geiſt des Anti⸗Centralismus Rom, 27. Januar. Von der Zeitung „Nuova 1 Ausländer — 18. Die juriſtiſche Fakultät zählt hofes offen gelaſſen wird. Einer Aeußerung des Jn- 
in einer Weiſe kund zu geben beginnt, der im Staate Roma“ werden die Nachrichten mehrerer auswärtigen 32 Inländer, 2 Ausländer = 31. Die mediziniſche genieurs zufolge ſoll der Bau der nörblichiten Strede 
der Reichseinheit par excelence nimmer vermuthet Zeitungen, daß die franzöſiſche Regierung wegen der Fakultät zählt 335 Inländer, 7 Ausländer — 342. eheſtens begonnen und derartig gefördert werden, daß 
werden konnte. — Von den verſchledenen Gerüchten von der talieniſchen Regierung beabſichtigten  militi- die Strecke Stralſund Grimmen noch im Jahre 1872 
in der vergangenen Woche über ein neues an einem hen Maßnahmen eine Anfrage hierher gerichtet dem Verkehr bkrheben werden Tani. j 
deutſchen Soldaten, angeblich in Luneville, verübtes habe, für unbedingt unrichtig und unbegründet er- 
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Attentat, werden Sie Notiz genommen, zugleich aber klärt. à * m 2 Vermiſchtes. 
ſelbſt mit Befremden bemerkt haben, daß gar nichts London, 26. Januar. Sonderbare Dinge wer- — „Unter die Erde müßteſt Du Dich ver 


Näheres über die Natur des Verbrechens, den Namen den mir aus Paris geſchrieben und gleichzeitig. hier kriechen vor Scham, Du Taugenichts!“ ſchilt die 
ves Opfers u. ſ. w. bekannt wurde. In der That erzählt, fo ſonderbare, daß ich mich faſt ſcheue, fe 83 im Frau den betrunkenen Gatien. — „So gieb nie die 
hat ſich herausgeſtellt, daß alle einſchlägigen Mel- wiederzuerzählen. Die bonapartiſtiſchen Intriguen en die dortige Untverſttät N Kellerſchlüſſel“, erwidert die en cht. 2 
und mehr noch der Unverſtand der Thiers'ſchen Ber- ngen berechtigt: 1) 32 nicht imma London, 26. Januar. Ein zweijähriges 
u, 2) 15 mit Genehm 3 eihörniges Nöhioreros von der Insel‘ Ei 

m P El 


dungen auf einem Mißverſtändniß zwiſchen dem Mi- 


niſter des Innern und feinen Organen in der Meurthe waltung folen es im Vereine nämlich jo weit ge- 2 > 1 ; 7 

aple berußten⸗ 1 if de Mold . . bracht haben, daß die Pariſer Rothen ber it ſeien, 47. Es n hmen m jr aus Singapore hier eingetroffen und 
%C%/ ̃ ↄ einen Patt auf Tob unb Leben |efungen üsarhaupt Ziel 523. dijen Garten in Gamburg 6 
en Br A a E a 
iſt als Mitbetbeiligter einer Rauferei verfolgt N j ublik, von der, w ſiſt: v. Arnim, Major à la suite des 1. pomm. die Hand ins Maul 7 CR 

f x a A, N i lan. Regts. NE 4, unter Entbindung von dem Vun . 
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radatſch treffend bemerkt, Niemand weiß, ob fie eine 
proviſoriſche unter der permanenten Präſtdentſchaft 


verhaftet worden, welche noch in das vorige Jahr 
wnüdreicht. Es verdient bemerkt zu werden, daß fene | | 5 N 
übertriebenen Nachrichten lediglich aus franzöſtſchen von Thiers oder eine permanente unter der letzter 
Quellen in die Oeffentlichkeit gedrungen find. proviſoriſchen Regentſchaft fei. So weit fol beſagter 
Pcaris, 25. Januar. Thiers dinttt heute Abend] Pakt gediehen fein, daß zwei Abgeſeudte der Paier 
bei dem Herzog von Aumale. Das Diner findet nicht Internationalen herübergeſchickt wurden, um das Nö- 
in Chantilly ſtatt, ſondern in dem Hotel, welches thige in Chiſelhurſt zu vereinbaren. Es wurden mit 
der Herzog im Faubourg Salnt Honore angekauft die Namen dieſer Delegaten anvertraut, und von an⸗ 
Hat. Der Kalſer und die Katjerin von Braſillen derer Seite wurde mir die Verſicherung ertheilt, daß 
wohnen dem Diner nicht an. Sie wurden nicht ge- zwel Perſonen, auf die mein Signalement paßt, vor 
laden, weil man nicht wußte, wie man die Etiquet- geſtern lange mit dem Exkalſer in Chiſelburſt einge⸗ 
tenfrage löſen ſolle. Unter den Geladenen befinden ſchloſſen waren. Das iſt alles, was ich über diesen 
fih außer Herrn und Frau Thiers und Mademolſelle Gegenſtand erfahren habe, und jedenfalls mehr, als 
Dosne der Prinz und die Prinzeſſin von Joinville, ich verantworten möchte. Doch will ich bei dieſet 
der Herzog und die Herzogin von Montpenſter, der Gelegenheit auf eine vor Kurzem in Brüſſel unter 
Admiral Pothuau, Martel, Vice⸗Präſtdent der Na- dem Titel „L' Empire et la nouvelle France“ 
nonalverſammlung, Mignet, Graf Roger du Nord, veröffentlichte Broſchüre aufmerkſam machen, die aus 
Graf Beugnot und Andere. Der Graf und die der Werkſtätte der Pariſer Internationalen ſtammt 
Gräfin von Paris wohnen dem Diner nicht an, wo- und die Verachtung der Rothen gegen das jetzige 
durch dasſelbe an politlſcher Bedeutung ſehr verliert. republikaniſche Regiment getreu wiederſpiegelt. 

Was den Grafen von Paris anbelangt, fo ſcheint — In den Anzeigeſpalten der „Times“ ſetzt 
derſelbe im Augenblicke wieder ſehr ſtark von den Lady Franklin „2000 L. St. Belohnung demjenigen 
Intriguen der Fuſtontſten in Anſpruch genommen zu aus, der ihr vor dem 1. Januar 1875 die gefamm- 
fein, die jeit der letzten Verſalller Kriſis wieder ſehr ten Tagebücher oder andere ſchriftliche Aufzeichnungen 
thatig ind. Das Diner, welches vor einigen Tagen zuſtellen wird, welche er von der Expedition des Ere- 
bel Herrn Merode ſtattfand und welchem der Graf bus und Terror finden würde und von denen man 
und die Gräfin von Paris anwohnten, war eigens glaubt, daß ffe bei Point Victory auf King Wilt 
dazu vreanſtaltet worden, um diefelben mit einigen Ham's Land von den Ueberiebenden der Erpedition 
Erz-Legitimiſten — ſolche waren nur geladen — be- des Jahres 1848 niedergelegt worden feien. Shieh- 
kannt zu machen. Der Verkehr zwiſchen dem Grafen richter in England Vice-Admiral Collinſon, The Ha- 
und den Anhängern Heinrich's V. war übrigens ſehr ven, Ealing; Schiedsrichter in den Vereinigten Staa⸗ 
herzlich. Unter den Anweſenden befand fih auch ten Contre-Admiral Inglefield, bei der britiſchen Ge- 
Lucien Brun, der Vertraute des Grafen von Cham- ſandtſchaft in Waſhington.“ So die Anzeige. Daß 
bord, was allgemein auffiel. Um was es ſich im jene Schriftſtücke vorhanden ſind oder geweſen ſind, 
Augenblicke hauptſächlich handelt, iſt, den Grafen von |i ſicher, denn in aufgefundenen Papieren wird Be- 
Paris zu beſtimmen, einen Beſuch beim Grafen von zug auf dieſelben genommen. Ob man ſie aber ent⸗ 
Chambord zu machen. Erſterer — feine Intimen decken wird, ` ift eine andere Frage. Mehr als ein- 
nennen ihn häufig: „Le Dauphin de France“, wel- mal it der Verſuch, Franklin's lepte Spuren aufzu⸗ 
chen Titel der franzoͤſtſche Thronerbe unter der alten finden, von den wackerſten Männern gemacht worden 
Monarchie führte — ſcheint nicht abgeneigt zu fein, und fehlgeſchlagen. Und doch ift es mehr als wahr- 
darauf einzugehen, nur verlangt er, daß man erft die ſcheinlich, daß fih ein kühner Seemann bereit erklärt, 
Konzeſſtonen feſtſtelle, die man ſich gegenſeltig machen die Aufgabe nochmals zu unternehmen. 

werde. Eine einfache Unterwerfung unter den Gra- Konſtantinopel, 27. Januar. Kiamil Paſcha 
fen von Chambord verwirft der Enkel Louis Phi- wurde an Stelle Muſtapha Happl Paſchas zum Ju- 
lippe's, und feine Freunde werden auch nicht darauf ſtizminiſter, Achmed Veit zum Muſtaſchar im Groß ⸗ 
eingehen wollen. Sehr möglich, daß die Anſtrengun“ vezicate und Ghalib Bey zum Chef des Zollweſens 
gen, welche man gegenwärtig macht, um die Fuſton | ernannt. 

zu Stande zu bringen, wieder ſcheltern werden und Capſtadt, 19. Dezember. Der Werth der 
die Republik auch fernerhin die Regierungsform Frant- | Diamantenausfuhr aus Südaftika im Laufe des Jah- 


hältniß als zweiter Direktor des Militär⸗Reit⸗Inſti⸗ 
tuts, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das oldenb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 19, Oſtermeyer, Major und Bat- 
terie-Chef von der 2. Artillerie Brigade, unter Er- 
nennung zum Artillerie-Ofſizier vom Platz in Thorn, 
in das niederſchleſiſche Feſtung⸗Artillerie-Regiment Nr. 
5 verſetzt, Zöllner, Hauptmann und Batterie⸗Chef 
von der 2. Artillerie-Brigade, zum überzähl. Major, 
Witte, Hauptmann von derfelben Brigade, zum Bat- 
terie⸗ reſp. Kompagnie-Chef, Krahn, Premier-Lieut. 
von derſelben Brigade, zum Hauptmann, v. Schütz, 
Sck.-Et. von derſelben Brigade, zum Pr.⸗Lleut be- 
fördert, Ziethen, Sek.-Lt. vom Colberg. Gren. Regt. 
(2. pomm.) Nr. 9, von dem Kommando als Kom- 
pagnie-Dffigier bei der Unteroſſizler⸗Schule in Bie- 
brich entbunden, Gramin, Zahlmeiſter und Sekonde⸗ 
Lieutenant a. D. vom pommerſchen Jäger-Bataillon 
Nr. 2, der erbetene najin mit der geſetzlichen Pen- 
ſton bewilligt. n 3 
Her Direktion unſeres Stadttheaters ft es 
gelungen, Fräulein Aglaja Orgent, den Geſang⸗ 
freunden von dem zu Anfang dieſer Satjon im Schützen. 
hausſaale ſtattgefundenen Konzert noch im beſten Mn- 
denken, für ein Gaſtſpiel von drei Rollen zu gewin- 
nen und wird die Sängerin heute in den „Hugenot⸗ 
ten“, am 31. in „Lucia“ und am 1. Februar im 
„Barbier“ auftreten. 

— Ein fernerer muſtkallſcher Genuß ſteht dem 
Publikum durch eine am 10. Februar im Kaſino⸗ 
ſaale ſtattfindende Kammermuſik-Soiré von So- 
liften der rühmlichſt bekannten Bilſe'ſchen Kapelle, 
nämlich den Herren: Bilje jun. (Violine), Ersfeld 
(Violine), Marſchner (Cello), Haſſelmans (Harfe) 
und dem Pianiſten van den Eden aus Gent in 
Ausſicht. Da auch die Primadonna unſeres Stadt- 
theaters, Fräulein Wilde, ſowie der Kapellmeiſter 
Kahl ihre Mitwirkung bei dem Konzerte zugeſagt 
haben, glauben wir daſſelbe mit vollem Recht allen 
Muſikfreunden empfehlen zu können. 

— Die Berliner Nordeiſenbahn wird einen we⸗ 
ſentlichen Theil des Verkehrs, welcher ſich bisher den 
benachbarten Bahnen zuwandte, vorausſichtlich bin- 
nen Kurzem an ſich ziehen; ſo werden die Städte 
Roſtock, Schwaan, Güſtrow, Teterow, Malchin, 
Stavenhagen mit ihrem Verkehr nach und von Ber⸗ 
lin auf die Benutzung der Nordeiſenbahn von Neu⸗ 
Brandenburg an wegen der ſehr bedeutenden Abkür- 
zung angewleſen fein und dürfte dieſer meklenburglſche 
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Unſern geehrten Abonnenten machen wir die w 
gebenſte Anzeige, daß geſtern bezüglich heute be 
erſte Heft der Vierteljahresſchrift un” 
Zeitung, enthaltend die Fortſetzung der Kriegsgeſ 
ausgegeben wird und bitten wir genetgteſt darauf 
achten, daß fe dieſelbe erhalten. — 

ee Die Redaktion. 
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Der Schmuck des Inka. 


von 


neuen Geſichtspunkt zu betrachten anfing. Trotz aller alten Dame knüpſte fih bald ein inniges Verhältniß) wieder davon O Es blieb ungewiß, wem 
Mühe jedoch, die er ſich gab, war in dieſen neun an, die Sorge um Melanie verband fie. Was Beide von ihnen mehr daran läge, den Schleier über der 
Tagen die Angelegenheit um keinen Schritt der Klar-am meiſten gefürchtet: daß die junge Gräfin imer Vergangenheit feſtzuhalten. 

heit näher gerückt. Obgleich der Graf ſchon zweimal auf's Neue tief und ſchmerzlich von all' den taujend) An dem Morgen diefes zehnten Tages war Albert 


Karl Frenzel. 


rn 

(Fortſetzung. 
Seit zehn Tagen war Melanie die Gattin Albert's. 
Das Hochzeitsfeſt, zu dem die Gäſte von ſo weit her⸗ 
gekommen, hatte einen traurigen Ausgang genommen. 


ſeinen Schwiegerſohn in ausführlichen Briefen von 
dem Fortgang der Unterſuchung in Kenntniß geſetzt, 
hatte Melanie nicht das Geringſte davon erfahren. 
Aus Rückſicht auf ihren leidenden Zuſtand hatte Albert 
einen dichten Schleier über die Geſchichte gedeckt, die 
für ihn eine ganz andere tragiſche Bedeutung hatte, 


Wenige Stunden nach der Trauung waren die Neu- als für den Richter, und im Geſpräch mit fetner 
vermählten wider die Erwartung und Abrede nach der Gattin niemals wieder des Schmuckes erwähnt. Dies 


Hauptſtadt der Provinz, dem Wohnort Alberk's, abi 
gereiſt. Melanie ſchien der Boden unter den Füßen 
zu brennen und von allen Orten der Welt das Schloß 
ihrer Väter der verhaßtete. Sie hatte noch vor der 
Trauung ihren Verlobten gebeten, ihr dieſen erften | 
und größten Wunſch in ihrer jungen Ehe zu erfüllen: 
auf der Stelle mit ihr abzureiſen. Der Graf hatte 
kein Wort eingewandt, ſondern es nur natürlich ge⸗ 
funden, daß die junge Frau den Verſuchungen fern 
bleiben wollte, die das Gericht wegen des entwendeten 
Schmuckes im Schloſſe und bei der Dienerſchaft in den 
nächſten Tagen anzuſtellen beſchloſſen. Denn von ſeinem 


titen Schreck zurückgekommen, hatte Robert bei ſeinem | 


war nicht ſchwer; die Gatten pflegten nur felten länger 
mit einander zu ſprechen. Nicht aus Abneigung, ver 
ſicherteu ſich gegenſeitig die Diener des Hauſes; der 
Arzt hatte die größte Schonung für die junge Frau 
empfohlen, die im heftigen Fieber in ihr neues Haus- 
weſen getreten war Zu der Aufregung der ſo ſeltſam 
bewegten Tage vor ihrer Hochzeit hatte ſich die An- 
ſtrengung der Reiſe, ein plötzlicher Wetterumſchlag, der 
die bisherige Wärme in feuchte Kälte verwandelt, ein 
inneres Leiden geſellt. Der Arzt war im Grunde der 
erſte Menſch geweſen, den Melanie in ihrem Haufe ge- 
ſehen; Er hatte bet ihrem Anblick ein bedenkliches "Ge 


zweiten Verhör, als ihm endlich klar geworden, wellen | Dejoranif, mega ten: ei Fare nete ſei im An. 
man ihn beſchuldige, und worauf dieſe Anf uldigung zuge und laſſe, wenn man fen Ausbruch nicht ver- 


Aeußerlichkeiten berührt werden würde, die nun doch 
einmal in dem Hauſe ihres Mannes anders waren, 
als im Schloſſe ihres Vaters, geſchah nicht, im Gegen 
theil ſchien der Wechſels des Ortes und der Umgebung 
wohlthatig auf Melanie zu wirken und die Schreck ⸗ 
bilder ihrer erregten Phantaſie allmählich zu verbannen 
und durch heitere zu erſezen. Nur wenn fie ihre Zofe 
Liſette fah, pflegte fe aufzuſchreien und das Geſicht 
in den Händen zu verbergen; zuletzt durfte dieſelbe fir 
gar nicht mehr bedienen. Das arme Mädchen zerfloß 
in Thränen und wünſchte, bei der ſteigenden Abnei- 
gung ihrer Herrin, für die ſie keinen Grund wußte, 
zu gehen. „Dennoch wollte Albert fie um keinen Preis 
aus dem Dienſt entlaſſen, indem er ſagte: ſobald die 
Krankheit feiner Gattin gehoben fei, würde ffe ungern 
eine treue Dienerin, die ffe fo lange um fih gehabt, 
(vermiſſen. Gegen ihren Gatten war Melanie ſanft 
und ſchüchtern. Sie ſchien weder auf ſein Kommen 
noch auf ſein Gehen beſonders zu achten, aber wenn 


An ein Ausſprechen deſſen, was ſie Beide im innerſten 
Herzen bewegen mochte, war bei der Rückſicht, die er 


beruhe, jeden Antheil an den behaupteten Diebſtahl jo] hindern könne, bei der körperlichen Schwäche und der auf ihren Zuſtand nahm, nicht zu denken. Und wenn 


entſchieden geleugnet und ſo unzweifelhaft dargethan, 
aß er an jenem Abend und in jener Nacht auf 
dem Bahnhofe beſchäftigt geweſen, daß der Unter⸗ 
chungsrichter in ſeiner Meinung von der Schuld des 
ugeklagten irre wurde und die Sache von einem 


RR, BR a ER 

Fannluru⸗Machrichten. 

Verlobt: Fräul. Anna Kuchenbecker 
Schwartz (Cöslin). i 
eboren: Ein Sohn: Herrn J. Lambrecht (Ile 
eſtorben: Frau Beate Müller geb: Patete (Stetkin) 
— Frau Bertha Appenburg geb. Andree (Colberg). — 
Wittwe Haſenjäger (Colberg). 


Stadtverordncteu⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 30. d. M. keine Sitzun 
_ Stettin, den 27. Januar 1872. aun 


mit Herrn Autguft 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


y 


W 
; Die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Serie II. zu 
 -Unferen Prioritäts- Obligationen IV. Emiſſion erfolgt gegen 
ückgabe des mit Serie J. 13. bis Talonſcheins 


ı Berlin vom 1 

Februar 

ligen Empfangsgebäude von 9 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr er 

und hier bei unſerer Hauptkaſſe 

vom 4. Mürz d. J. ab, Bor- 

mittags 


den Talonſcheinen, welche mach dem Nominalwerthe und 
zer Nummerfolge der Obligationen, zu ordnen find, ift 
eins nach dieſer Nummerfolge auf einem ganzen Bogen 


aufgeſtelltes Verzeichniß, welches die Namiensunterſchrift "> 


die Wohnungsangabe des Präſentanten und die Quittung 
er den Empfang der neuen Serie des Zinskoupons 
enthält, beizufügen. : 
Nach dem 17. Februar k. J. werden die Talons an 
tä ſerer Berliner Stationskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung 
glich angenommen, und können alsdaun gegen Rückgabe 
berfelben die neuen Kouponsbogen 3 bis 4 Tage ſpäter 
aſelbſt in Empfang genommen werden. 


Stettin, den 29. Dezember 1871: 
Direktorium 

der Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Fretzdorff, Zenke. Stein. 


f General⸗Verſammlung 
4 * e 
er 1. Feige ſchen Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft 
am Mittwoch, den 31. Januar 1872, Abends 7¼ Uhr, 
„Hôtel de Russie, Louiſenſtraße 19, zu welcher die 
itglieder hiermit eingeladen werden. 
f Tagesordnung: 
Bericht über die Lage der Geſellſchaft, Rechnungslegung 
Dechargeerthei ung. Wahl eines Vorſtehers und zweier 
tatoren. Antrag auf. Wiederaufnahme eines früheren 
Mitg jedes. 
tettin, den 15. Januar 1872. 


— 


Scene de genommen werden. 
S 
in u 


Leiſtenow'er Müble bei Demmin, den 8. Januar 1872. 
. Antom, Mühlenbefiger. _ 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. 


auf unten Dienftag, den 30. Januar, Abends 6 Uhr wird 
unſerm Saale in gewohnter Weiſe das Winterfeſt ſtatt 


üfer, ergebenſt ein. 
Mleinsorge. 


Bekanntmachung. 


bis incl. 17. 
J. in unſerem dor⸗ 


— - = 2 - vn é H 
In unſerm Manufaktur u. Kurzwaaren⸗Geſchäft können 


geiſtigen Unruhe Melanie's das Aeußerſte befürchten. 
Mit der zärtlichſten Sorgfalt umgab Albert ſeine 


Gattin und wurde darin von ihrer alten Verwandten 


die auf ſeine Bitten mit ihnen gereiſt war, in Hinr 
gebendſter Wetſe unterſtützt. Zwiſchen Albert und der 
CCC · n GoGo TITE 


Auktion. 


A 


l E aini Verſlägüng des Königl. Kreisgetichts solln am = || 


30. Januar er., Vorm. von 93 Uhr ab, 
im Kreisgerichts⸗Auktions lokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Uhren, 8 Stand Betten, 
gute Herren Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 


Nachmittags 3 Uhr, Victoriaplatz 2, 


11 Handwagen, mehrere Biertonnen, leere Kiſte, 1 Schrot⸗ 


leiter u. d. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
nut. 


Der freihändige Verkauf junger geimpfter 
Widder aus meiner Rambouillet Stamm- 
heerde, welche fich durch Wollreichthum Größe 
und lebend Gewicht vortheilhaft auszeichnen, 


egihnt mit Anfang Februar. 
Broock bei Hohenmocker, Vorpommern, 
Den $ Ja 1872 


* 
ran 


ſofort 2 mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehene Lehr⸗ 
linge placirt werden. Lehrzeit 3 Jahre. 
Moritz Litten & Co., Stolp i. Pomm. 


ine jap neue Scheune, 


50 


mit einer Stube, 
und an der Oder 


Guts - Aſſocien⸗Geſuch. 


Bei Einlege von 11—12 M. werden denſelben innerha 


Einlege ſoll zur Melioretion eines Gutes verwendet werden. 
Reflektanten bitte ihre Adreſſe unter posto restante Pr. 
Friedland D. P. P. abzugeben. 


f Guts⸗Verkauf. 


Wegen Krankheit beg Ei ich meine Beſitzung von 
2000 M. An e 122 1125 mit gutem Acker und 


Wieſen, ſchönen Gebäuden, ſowie großem Wohnhauſe, mit 


— |feften Hypotheken zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören Vreiſe⸗ 
äufern bitte poste 
ſtpy. einzuſenden. 


20 M., Preis 55 M. Abdreſſe vag 
restate WW, D P, Landed in 
Unterhändler werden verbeten. 


Große Auktion 
von eiſernen Oefen beſter Konſtruktion, 


Sonnabend, den 3. Februar d. J., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


lang und 32“ tief und ein faſt neuer Stall 


a. 70, lang 25“ tief, nahe bei Stettin 
Gaben fd as bench billig zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen im Comtoir von J ichweifung und Anſteckung Geſchwächte und 
d r Lind Impotente. Mit 27 Abbild. 72 Aufl. Preig 1 % 
32 ie eb lbs re HM Vorrätsig in jeder (in Stettin in t Saule) 


EL 


3 Jahren das doppelte Einlegekapital zugeſichert. Die 


ſie zuweilen zaghaft verſuchte, die flüchtige Unterhal⸗ 
tung auf die Zeit ihres Brautſtandes und die letzlen 
Tage, die ſie im Schloſſe verlebt, zu lenken, ſo wußte 
ger mit großer Geſchicktichkeit, durch die Erwähnung 
einer Stadtgeſchichte oder eines Tagesereigniſſes, fe 


Beſitzer von Werthpapieren, 
welche den Bewegungen der Börſe aufmerkſam 
folgen, ihren Banguier kontroliren, ihr Wers 
mögen nutzbringend verwalten, gewinnreiche 
Tauſchgeſchäfte machen und vor Schaden be- 
hütet bleiben wollen, können keinen treueren, 
beſſeren Rathgeber finden, als den durchaus 
von Politik abſehenden, Amal wöchentlich in 
Berlin erſcheinenden, ſo ſchnell zu enormer, 
täglich ſteigender Verbreitung gelangten 
Kapitaliſt, 

Börſenzeitung f. den privaten Kapital⸗ 
beſitz. Die Zeitung koſtet nur 20 Gr 
für das ganze Quartal und iſt eine höchſt 
nothwendige Ergänzung aller politiſchen Bei- 
tungen, da ſich dieſe wegen Ueberhäufung mit 
anderen Stoffen unmöglich mit den Details 
des für alle Stände ſo wichtig gewordenen 
Werthpapier-Verkehrs befaſſen können. Außer⸗ 
dem bat die Zeitung ein reizendes belletriſtiſches 
Feuilleton, an dem bedeutende Federn mit⸗ 
arbeiten. 

Alle Poſtämter nehmen Kl auf 


* den „K itali E 9 rob ie endet 
Bi hin (ede 0 m Ven 
i Wunſch gern gratis und franko. 


unentbehrlicher Nathggeber 


für Männer! 2 


‚Dr. Netau's Selbſtbewahrung. Zuͤver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onamie, Mus: 


Buchhandlung, ſowie in. 
handlung in Leipzig. 


J. Poenicke's Schulbuch⸗ 


e 3 


Breunholz⸗Berkauf. 
Durch güuſtige Abſchlüſſe kann ich zu ſehr billigen Preiſen 
nachſtehende Hölzer liefern, als buchen, birken, elſen Klobenholz, 


1 


Fichten Großklobenholz J. Maie, 


ehr trockenes, geſundes Kernholz (kein Raupenfraß) pro 
ltr. 6 Thlr. frei v. d. Thür, erhalte alle Tage Bahn, 
ſendungen, und bitte um rechtzeitige Beſtellung zu dieſem 


Si ia 

Gleich Kleingemachtes davon: 
Buchen 3 Schnitk 16 Thlr., birken, dito 15 Thlr., 
dito 12 Thlr., fichten, dito 8 Thlr. 
v. d. Thür durch eig. Geſpann. 


ZJartenthiner Torf, 


elſen, 
pro ganze Klftr. frei 


2 


bei 2000 als große 2ſpännige Fuhre zu 6 Thlr. 10 S 
frei v. d. Thüre und Mn Pl, Beſtellungen erbitte 
ich bei mir, Breiteſtraße 62 im Holz und Torf Comtoir, 
Lager: Silberwieſe, Siedereiſtr. 4. Zur Bequemlichkeit des 


werde ich in Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19, auf dem Hofe hochgeehrten Publikums nehmen für mich auch die Herren 


mehrere Hundert Stück eiferne Oefen meiſtbietend gegen 
Die Dejen 
gnen ſich vorzugs⸗ 
weiſe zum Heizen von Fabrik-Räumen, Werkſtätten, über 
haupt größeren Räumlichkeiten, und lade ich, da dieſelben 
vorausſichtlich 50 pCt. unter dem wirklichen Werth, fort- 
kommen werden, die Herren Kaufleute, Gutsa und Fabrik jA 


gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 
in einer Größe We Fuß, 


beſitzer, ſowie ſonſtige Reflektanten dazu ein. 
1 Biermann Guthmenm, 
p vereideter Auktions Kommiſſarius,. 
Burean für ſchriftliche Arbeiten, als: Klagen, Ein 
gaben, Verträge, Geſu che Schuhſtr. 8, p. I 


Wechſel, Obligationen und Werthpapiere werder 


ſtets gekauft. Schuhſtr. 8, part. links. 


(tüd, werden verlangt. 
Näb. H. Guthmann u. Co., Schubftr. 8, part. 


1000 Thlr. zur ſicheren Hypothek, bedeutend 


en. é elber i Schule, ei i ; 
unt pi Protan EA Freunde unjere Schule, unter dem Feuerkaſſenwerth, auf einem ländlichen Grund 


Kaufmann Kenne. Eliſabeth. Ze, Kaufmann Worth 
Kloſterſtr., u. Nene Bollwerk Ecke, In. „ylvester, 


í 


an. E., „ Masch. 


2 


Geldſehränke, beſonders ſtark 

und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 


J. Collnow, 


Fabrik r 
vor dem Königsthor, Comtoir und Lager, 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 


t 


) 


Mr mit ihr redete, begegnete ſie mit freudigen Blicken 
ſicht gemacht und Albert, gegenüber nicht mit ſeiner“ feinen Augen und that ſchweigend nach ſeinem Willen.“ 


beſter Anualltäk von Herrn Baron v. Puttkammer, offexire 
gr. 


Roſengarten- u. Heiligegeiſtſtr. Ecke fortwährend Beſtellungen n 


eben im Geſpräch mit dem Arzte die Treppe von 
ſeinen Wohngemächern zu ſeinem Arbeitszimmer im 
Erdgeſchoß hinabgeſtiegen. Der Arzt hatte ſich günſtig 
über das Befinden Melanie's geäußert; von Tag zu 
Tag jet fie ruhiger geworden; ihrer glänzenden Wieder- 
herſtellung ſtände nur noch eine dunkle, für ihn uner⸗ 
klärliche Angſt entgegen, die ſich äußerlich in wieder⸗ 
holten Beklemmungen und Ohnmachten offenbare; ſie 
nach dieſer Seite hin zu beruhigen und zu heilen, fet 
nicht die Pflicht des Arztes, ſondern falle ihrem Ge- 
mahl anheim. Als der Arzt Abſchied nahm, wurde 
dem Kaufherrn der Ulanenlieutenant Hans von Hod- 
berg gemeldet Wie ſehr ſich auch Albert in ſeinen 
Gedanken mit Hochberg beſchäftigt haben mochte, der 
Name deſſelben war vor ihm zum letzten Male an 
jenem Regenmorgen im Garten von Melanie genannt 
worden. Seitdem war es im Schloſſe und im Hauſe 
Albert's geweſen, als hätte es nie einen Hans von 
Hochberg gegeben, der fo verhängnißvoll in die Ge- 
ſchicſe des Herrn und der Herrin deſſelben eingegriffen. 
Dennoch zeigte Albert bei der Meldung keine Spur des 
Erſtaunens. Eher ſchien ein leiſes, ſchnell vorüber 
gehendes Lächeln anzudeuten, daß er den Beſuch des 
jungen Mannes über kurz oder lang erwartet hätte. 


(Fortſetzung folgt). 


~ t 


u 
Gewichts uh 


Zul klaren. lid leichten Redüktion des alten Maaßes 
5 und Gewichtes in das neue und umgelehrt. a 
Als Breloque reſp. Medaillon tragbar! 

echt vergoldet, verſilbert oder oxydirt. 

1 Preis 10 Sgr. 
; (Nach auswärts gegen 11 Sgr. Freimarken franco 
4 ; gegen france.) 
Von der geſammten deutſehen 
5 Preſſe (Deutſeher Reichs⸗An⸗ 
zeiger, Leipziger illuſtr. Zei⸗ 


tung ꝛc.) warm empfohlen! 
Jeesetzlleh deponiert. 


General-Depot bei ©. Penning 


in Daber. 
Gründlichen man ane m 
Engliſchen und Franzöſiſch 
gegen billiges Honorar der Unterzeichnete, welcher dieſe 
Sprachen viele Jahre in London und Paris ſtudirt hat. 
Ein vollſtändiges Programm iſt in der Buchhandlung dest 
Herrn M. Daunemberg (Breiteſtr.) zur Einſicht. 
Näheres bei J. Ja. Slevers, Dr. pl. in Bodes 

- Hotel zum deutſchen Haufe. 

Nachdem unſere Glasöfen jetzt im vollen Betrieb, können 
wir ſämmtliche Aufträge in grünen, weißen Flaſchen zc 
prompt und gut ausführen und haben wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer Herren Abnehmer, Herrn Philipp. 

Sehwize. Fiſcherſtraße 14 den alleinigen Verkauf unſerer 

Fabrikate für Stettin übertragen. 

ee gi Die Verwaltung der Glashütte 
Emmyphütte bei Stolzenberg. 
-Ara J. A. Schmatz. 
Auf obige Annonce bezugnehmend, bitte mir Aufträge 
auf Fehn Fabrikate der Hütte zu ertheilen und 
ſind Brot en ſowie ſonſtige Bedingungen jederzeit bei mir 
einzuſehen. 


Philipp Schulze. 


B 


ttwoch, den 31. Januar 1872. 


Letztes Saftipiel und Benefiz 
1 t 
Frl. Minna Haensel. 


1 


| 


4 
Nelles Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter junger Mann, Staatsbeamter, ſucht eine 
Lebensgefährten. Adreſſen bittet man vertraunngsvoll unter 
ſtrenger Verſchwiegenheit: 8. P, Sehönfll ese poste 
w Stante einzuſenden. 


—— o mmea nnen t 


ž 3 = 

| Ein Theilnehmer 
mit Negele rt Einlage, wird zur Vergrößerung 
einer Ziegelei und Anlage einer Schneidemühle geſucht. 
Adr. unter ©. T. II. in der Eren d. 81. BE 

Junkerſtr. 6—7 ift die 2 Treppen boch belegene berr 
ſchaftliche Wohnung, beiteh. aus 7 Zimmern, 2 ain 
und Zubehör, zum 1. April miethsfrei. 

Sprechſtunden zwiſchen 12 und 4 Uhr. 


Einen Hörmacher i ii 
3 hrmachergehilfen Be C. 5 in 
Ein tüchtiger Zieglermeiſter, dem gute Zeugniffe zur 
Seite ſtehen, wünſcht zu Marien eine Stelle event. auch 
pachten. . i 

Nähere Auskunft ertheilt T. Penning in Daber. 


Dienſtag. Narecißt. Trauerſbiel in 5 Akten. 


en ertheil 


Stadt⸗Theater. 


Prospect 


über 


Thaler 2,000,000 5°, Stamm-Prioritäts- Actien, 


SEEN in 10,000 Stück à 200 Thaler (80 Pfund Sterling) 


der 


Berliner Nord-Eisenhahn. 


Die unterm 18. Juni 1870 Allerhöchst eoncessionirte Berliner Nordeisenbahn verbindet Berlin über Tegel, Oranienburg, 
Alt-Strelitz, Neu-Strelitz, Brandenburg, Demmin direct mit Stralsund und vermittelt somit auf kürzestem Wege den Verkehr der 
opes = en Landstrecken zwischen der Berlin-Hamburger und der Berlin-Stettiner Eisenbahn mit der Hauptstadt Preussens 
und mit der Ostsee 

Sie erffönet dem Eisenbahnverkehr den Getreide- und Vieh reichen Regierungsbezirk Stralsund, der bisher jährlich mehr als eine Million Centner 
Getreide seewärts ausführte, sie durchschneidet ferner die dichtbevölkertsten Landstriche von Mecklenburg Strelitz und Mecklenburg-Schwerin, die bisher auf 
langen Wasserwegen oder auf der Chaussee eine Verbindung mit Berlin suchen mussten und wird, sobald die Regierung das Capital für die Brücke über die 
Meerenge bei Stralsund garantirt hat, wozu von competenter Seite gegründete Hoffnung gemacht worden ist, die nächste Verbindung zwischen Deutschland und 
Schweden vermittelst einer Dampferlinie Arcona-Ysta«dt bilden. 

Lie Berliner Nordeisenbahn ist 29 Meilen lang und ist zum Ausbau, der in zwei Jahren vollendet sein soll, ein Capital von Thaler 
12,500, 000, halb in Stamm-Actien, halb in Prioritäts-Actien concessionirt. Sowohl die Stamm-Actien als auch 
die Stamm-Prioritäts-Actien werden während der Bauzeit mit 5 pCt. verzinst. | 

Von den Stamm-Prioritäts-Actien kommen nunmehr in Gemässheit der nachstehenden Bedingungen 2,000, 000 Thlr. zur öffentlichen Zeichnung 
und können; wir dieselben in Anbetracht der soliden Grundlage und des billigen Preises als Capitalanlage bestens empfehlen. 


Berlin, im Januar 1872, 
Berliner Bank. 


Subscriptions-Wedingungen 
2,000,000 Thaler 5 pCt Stamm-Prioritäts-Aotion 


der 


Berliner N EEAeHYERRT: | BE ee ee w 
(Berlin-Stralsund). - — Se ran is > TR 


Art. 1. 


Die Subscription findet gleichzeitig 
in Berlin bei der Berliner Bank, 
„Augsburg bei der Augsburger Bank, 
Basel bei den Herren Passavant ck Co., 
Braunschweig bei der Braunschweiger Creditanstalt, 
Bremen bei den Herren J. Schultze & Wolde, 
Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank, Frledenthal & Co,, 
Cassel bei der Hessischen Bank, 
Cöln bei der Bank für Rheinland u. Westphalen, 
Crefeld bei Herrn ven Beckerath-Heilmann, h 
Danzig bei der Danziger Privatbank, i 
Dresden bei den Herren George Meusel & Co, 
Erfurt beim Thüringer Bankverein, 
Frankfurt a. O. bei Henru L. Mende, 
St. Gallen bei der Deutsch- Schwelzèerischen Credit-Bank, 
Hamhurg bei der Anglo-Deutschen Bank, 
H over bei Herrn Michel Berend. 
Königsberg bei den Herten Stephan & Schmidt, 
Weil bei den Herren Becker & Co., 
eip zig, „ „ „ Hammer & Schmidt, 
Lübeck bei der Commerz-Bank, 
Magdeburg bei den Herren Teetzmann, Roch & Alenfeld, 
Mainz bei den Herren Bamberger & Co., 
Nürnberg bei Herrn Mayer Kohn 
Rostock bei der Rostocker Vere insbank, 
Stetti | bei der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern, 
etun; „ „Stettiner Vereinsbank, 
Stralsund bei Herrn Otto Pfeiffer, 
„ Strassburg bei den Herren Hanser-Grebner & Co., 
Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn, 


2 


am Dienstag, den 30. und Mittwoch, den 31. Januar 1872, 


während der üblichen Geschäftsstunden statt. 
Art. 2. Der Subseriptionspreis ist auf 79% pCt. in Thalerwährung mit Zinsen vom 1. Januar d. J. à 5 pCt. festgesetzt.) 
Art. 3, Bei der Subscription ist eine Caution von 10 pCt. des Nominalbetrags in Baar oder in N Effecten zu deponiren. 
Art, 4. Im Falle der Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Repartition statt. 
Art. 5. Die Abnahme der aus der Subscription zugetheilten Stücke muss vom 15. Februar bis altino Februar d. J. in vollgezahlten Interimsscheinen 


mit Zinsen à 5 pCt. vom 1. Januar d. J. bei den Zeichnungsstellen geschehen. 
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